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Sklave 1St. Wir vergessen allzuleicht, daß der kulturelle 1ın vielen Ländern Schwarzafrikas während JahrzehntenImperialısmus die gefährlichste orm des Kolonialismus in den Händen der Missionen katholischer WI1e TE-ist, weıl uns eigenes VWesen verbirgt un: u1l5s5 nıcht stantıscher lag un Z Teil immer noch lıegt Inner-
uns selber kommen 1äßt.“ (Zit. nach HT Renesse, halb der Kırche Afrıkas mu{ß eın Bewußfstsein für die

Revolte un Revolution 1n Entwicklungsländern, 178.) entscheidende Bedeutung eiıner geistigen Diakonie wach
Dıie geistig-kulturelle Identitätskrise Schwarzafrikas be- werden, wonach die Kıiırche mehr und mehr eiınem
schreibt der Wıirtschaftsminister VO  — Madagaskar, abe- Dolmetscher zwıschen fremdartigen Kulturbereichen wird
manan]ard, mıiıt folgenden eindrücklichen Worten: „ Wenn un: einen Beıtrag einem Erziehungs- un:! Schulpro-WIr un1ls Nsere menschliche un: geistige Gesundheit d leistet, das die Suche nach der Identität nıcht VeEI-
emühen un dabei nach der Ursache unserer gegenwar- letzt. Eın Entwurtf einer solchen kirchlichen Strategietıgen Schwäche un Verwirrung fragen, rauchen WIr wurde auf der VO Okumenischen Rat der Kirchen Vel-

Sar nıcht mehr ach weıteren Gründen suchen: In u1ls anstalteten Studientagung über Rassısmus (Notting Hıll,leben mıt der SanzeCch Fülle iıhres Lebens un der Zanzen London, Maı 1969; vgl Herder-Korrespondenz 23 Jhg.,raft ihres Daseıns andere Menschen als WIr selber. skızzıert. In der Erklärung ZU Problem der
Dabei 1sSt die Erkenntnis jedoch vielleicht noch eichter Identität heißt P „Die Gaben Gottes jede Rasse der

als die Bestürzung, die u1ls befallen wird, einen Menschheit mussen yeehrt, geteılt, geachtet und VECI-
WwWenn WIr die Leere un den Abgrund entdecken, den — oyrößert werden, Z Ruhme Gottes, der s1e zab, und zZzuU
dere mıt geschickter and in uns geschaffen haben, iındem Wohle der Natıionen. Miıt dieser Identität werden die
S1e unls immer wieder einredeten, da{fß WIr keine geistige Kınder namenloser Väter den vollen Status der Kınder
Heımat, keine eıgene Geschichte und eın eigenes Selbst Gottes erreichen, un zeıgen sıch die Gaben, die ıhr
esäßen. Wıe annn INan sıch diesen Umständen noch Vater der Famılie der Menschheit durch diejenigen VvVer-
über die Ursache WWG HEn Kriıse täuschen?“ (Zıt nach lieh, die einmal verachtet wurden.“ (Zit nach KE Beck-

W Renesse, A, A ©: 1295 Wenn IN  aD solche Stim- INANLNL, Rasse, Entwicklung un: Revolution, Stuttgart
inen hört, darf INan nıcht VELSCSISCH, da{ß das Schulwesen OOr 23.)

Dokumentgtion
Dıie CC Untersuchungsordnung der Glaubenskongregation
Am Februar 171977 verö ffen?licbte „Usservatore Romano““ nach machen bönnte. SO 1SE WaAar dıie nNnNEUE Verfahrensordnung sıcher
rund Jünfjähriger Wartezeıt den lateinischen Wortlaut der wenıger anstößiıig als die vorausgehende, vVENMAS ber entschei-

ınternen Vertfahrensordnung der Glaubenskongregation dende Bedenken nıcht ausZuraumen.
Für die Beurteilung theologischer Lehrmeinungen. Das ENEC Do-
kument LYag das Datum “Oo Januar dieses Jahres. Der Bücher und andere Veröffentlichungen oder Vorträge, für
Episkopat hatte Gelegenheit, dazu Stellung nehmen (vgl deren Inhalt die Glaubenskongregation zuständig 1St, werden
„La Croix“, Z Vom Papst wurde bereits Ayu- auf der Samstagszusammenkunft der Oberen und Offizialen
Zust 1970 approbiert. Dıie jetzıge Verfahrensordnung geht auf der Kongregatıion übergeben. Wenn die geprüfte Ansıcht klar
eine Forderung des Motyu roprı0 „Integrae servandae“ —O: und sicher talsch und zugleich vorauszusehen 1St, dafß diıe ]äu-

Dezember 7965 über die Reform des damalıgen Heıligen bıgen durch iıhre Verbreitung wirklich geschädigt werden, kön-
Offiziums Zurück, das ın Punkt des Statuts die Vor- nen sıch die versammelten Miıtglieder tfür die Anwendung des
schrift enthält, die interne Geschäftsordnung der Kongregatıon au ßerordentlichen Verfahrens entscheiden. Das heißt, der Fall

veröffentlichen. Das eigentlich Neue, zumindest velativ Neue, wırd dem Ordinarıus oder den betreftenden Ordinarıen NVeTr-

züglıch ZUr Kenntnis gebracht, und der Autor wird durch denıst dıe Einführung eines Pflichtverteidigers, eine Vorschrift, die
sıch allerdings bereits ın der Bulle Benedikts XE „Sollicıta et Ortsordinarıius aufgefordert, seinen Irrtum Zzu berichtigen. Nach
provida“ aA4AUS dem Jahre 17753 fand Daß der Autor gehört WET- Erhalt der Antwort des Ordinarius oder der Ordinarıen wırd
den MUSSE, hatte ebenfalls bereits das genannte Motyu roprı0 die ordentliche Versammlung nach Norm der Artikel 16, und
V“Oo  < 1965 verfügt. Vergleicht MNd  x die CHEC Verfahrensordnung 18 die geeıgneten Maßnahmen ergreifen.
mit den Forderungen der Theologen Zur Überprüfung hırch- Ebenso ents  eiden die versammelten Mitglieder, ob be-
licher Zensurverfahren, die diese Dezember 71968 den stımmte Veröffentlichungen oder Vortrage nach dem ordent-
Präfekten aller römischen Kongregationen übersandt hatten lichen Vertfahren SCHAUCT untersucht werden sollen Entscheidet
vugl Herder-Korrespondenz, Ihg., 43), bleibt das YO- INa sıch tür 1n solches, werden WEe1 Sachverständige
mische Dokument demgegenüber beträchtlich Zzuruück. uch 9 die die „ Voten“ vorbereıten, und der Relator „DPIo

die ersien Reaktionen her hritisch UN nNnNur edingt — tore“. Zugleich wird arüber entschieden, ob der Ordinarius
stımmend (vgl „Suüddeutsche Zeitung“ , 6./7 /l IO Monde“, der die betroftenen Ordinarıen sofort der ISTE nach der Un-
7.18 7 9 „Publik“, 7al SO ayerden en  Ö den tersuchung intormiert werden mussen.
Forderungen der Theologen uch mündlıiche Vorträge in das Die beauftragten Sachverständigen, die iıhr Votum abgeben
Prüfungsverfahren einbezogen. Woiter vermißt Man uch Nnr ollen, prüfen den authentischen ext des Autors, festzu-
eın einNZLZES Wort ber einen Begründungs- b>7a0 Widerlegungs- stellen, ob MIt der Offenbarung und dem kirchlichen ehr-
und Veröffentlichungszwang der Kongregatıion. Der Pflichtver- am übereinstimmt und vyeben über seine Lehre eın Urteil ab,
teidiger ıst hein Vertrauensmann des Autors. Vor allem zuider- ındem s1e zugleich eventuelle Mafßnahmen vorschlagen.
spricht das au ßerordentliche Verfahren der Vorschri fl V“O:  S Der Kardinalpräfekt, der Sekretär und 1n deren Abwesen-
„Antegrae servandae“, wonach der Autor gehört ayerden heit der Untersekretär sind berechtigt, 1n dringenden Fällen

das „ Votum“ einem der Konsultoren übertragen, währendMUSSE., Dıiıe Kritik DEYWLES uch auf die Kompetenzen der bischöf-
a A An

lichen theologischen Kommisstonen, deren Einschaltung eın eın Sachverständıiger 5 cCommıssıione speciale“ ımmer 11UL VO  3

au ßerordentliches Verfahren V“O  S römischer Seite überflüssig den versammelten Mitgliedern bestimmt werden kann.
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Dıie „Voten  « werden mMI1t dem amtlichen Bericht Alle Meınungen werden V O] Untersekretär schriftlich festge-
gedruckt, 1n dem alle für die Beurteilung des vorliegenden Falles alten, Schluß der Dıskussion vorgelesen und approbiert
geeıgneten Informationen enthalten sind und auch Präizedenz- werden.
tälle aufgeführt werden;: Z.U Schluß werden die für iıne VeTr- 11 Der Kardinalpräfekt oder der Sekretär unterbreitet diese
tiefte Prüfung geeıgneten Dokumente, VOr allem ım theolo- Entscheidungen dem Papst bei ihrer Wochenaudienz ZUuUr Appro-
gischen Zusammenhang der betreftenden Frage, abgedruckt. bation.

Dıeser Bericht WIT: mıiıt den „ Voten“ dem Relator Werden während der Prüfung keine alschen oder gefähr-
„Pro autore“ ausgehändigt. Dieser 1St berechtigt, alle den Fall lichen Meınungen 1M Sınne VON Art. festgestellt, wird der
betreftenden Dokumente, die sıch bei der Kongregatıon befin- Ordinarius, talls UV'! VO]  3 der Prüfung 1n Kenntnıis SESETZT
den, prüfen. Aufgabe des Relators „Pro autore“ 1St CS, die wurde, arüber informiert. Werden jedoch während der Unter-
posıtıven Aspekte der Doktrin des Autors und se1ıne Verdienste suchung talsche oder gefährliche Meınungen gefunden, wırd

der Ortsordinarius des Autors oder dıe davon betroftenen ÖOr-wahrheitsgemäfß aufzuzeigen, be1 der unvertälschten Interpre-
tatıon der edanken des Autors auch VO] theologischen (Ge- dinarıen arüber informiert.
samtzusammenhang her mitzuwirken und er den Einfluß der 13 Die für talsch oder gefährlich gehaltenen Sitze werden em
Meınungen des Autors eın Urteil abzugeben. Autor mitgeteilt, damıt dieser innerhalb eiınes vollen Monats

Der yleiche Bericht wırd miıt den Voten und den seine Antwort schriftlich einreichen kann Wırd danach noch eine
anderen Dokumenten mındestens eine Woche, bevor s1e 1n der Unterredung MIt dem AÄAutor für notwendig gehalten, wird
Konsultorenversammlung diskutiert werden, den Konsultoren dieser eiıner persönlichen usammenkun miıt Beauftragten
übermittelt. der Glaubenskongregation aufgefordert.

Dıie Diskussion 1n der Konsultorenversammlung wird mMI1t der Die Beauftragten der Kongregation mussen eın schriftliches,
Darlegung des Relators „PTro autore“ eingeleıtet. Darauf außert wenıgstens ZzusammenTIaAassendes Protokaoll der Unterredung CI -

stellen und MIt dem Autor unterzeichnen.jeder Konsultor mündlıch oder schriftlich seine Meınung
Z Inhalt des geprüften Textes. Danach kann der Relator 15 Sowohl die schriftliche Ntwort des Autors w1e die Zusam-
„PTIO autore“ das Wort bitten, aut die geiußerten Me1- menfassung der eventuellen Unterredung mMI1t ihm werden der
NUNSCH Ntiworten oder eventuell Klarstellungen VOTr- ordentlichen Versammlung Z Entscheidung vorgelegt. Ergeben
zunehmen. Wenn die Konsultoren iıhre „ Voten“ abgeben, sıch jedoch AUS der schriftlichen ntwort des Autors der AUS

verlißt der Relator den Raum. Diese „ Voten werden dem Kolloquium NCUEC Elemente lehrhafter Natur, die eine
Schlufß der Diskussion vorgelesen und VO:  3 den Konsultoren gründlıche Bewertung erfordern, sowird die schrıftliche Nntwort
approbiert. oder die Zusammenfassung der Unterredung miıt dem Autor

Der Gesamtbericht wird dann mMIt den „ Voten“ zunächst der Konsultorenversammlung vorgelegt.
der Konsultoren, dem Bericht „DPTIo autore“ und mIi1t einer ag Sollte der Autor keine schriftliche Ntwort einreichen noch
sammenfassung der Diskussion dıe ordentliche Versammlung der Einladung einer Unterredung Folge leisten, erd dıe
der Kardinäle weitergeleitet, und War mındestens ıne Woche, ordentliche Versammlung dıe geeıgneten Beschlüsse ftassen.
bevor diese arüber diskutieren. An der ordentlichen ersamm- Die ordentliche Versammlung entscheidet auch darüber, ob
lung können die sieben außerhalb Roms residierenden Bischots- und 1n welcher Form das Ergebnis der Untersuchung veröftent-
mitglieder MIt allen Rechten teilnehmen. iıcht werden oll

Den Vorsitz der ordentlichen Versammlung führt der Kar- 18 Dıie Entscheidungen der ordentlichen Versammlung werden
dinalprätekt, der die Frage darlegt und seine Meınung dazu dem Papst ZUr Approbatıon unterbreitet und dann dem Ordı-
außert. Nach ıhm un die anderen der Reihe nach das gleiche. narıus des Autors mıiıtgeteıilt.

Botschafl der asıatıschen Bischofskonferenz
Als Nachtrag unserem Bericht ber die „panasiatische“ durch den Heiligen Geıst, haben WIr versucht, NEeCUE Wege
Bischofskontferenz (vgl Herder-Korrespondenz, ds Jhg.; entdecken, auf denen WIr yrößere und wirksamere 1enste

nıcht 11UI unNnserell katholischen Gemeinschaften llein, sondernbis 83) veröffentlichen T0LYT 2er dıie Schlußerklärung V“O: Manıla
17 der DO Internationalen Fidesdienst (Z% 71) wiedergege- auch unseren Völkern und der Zukunft eısten können, einer

deutschen Übersetzung (geringfügıge stilistiısche AÄAnderun- Zukunft voll VO  3 Furcht un: Hoffnung.
Miıt besonderer Freude Papst aul VI versammelt, denZeCN zuurden 7919}  S der Redaktion vorgenommen). Das Dokument

ıst ATr hein esumee der Beratungen D“O  , Manıla. FEs hat WI1r als Nachfolger DPetrı ıinmıtten seiner Brüder 1mM Apostolat
durchwegs appellatıven Charakter und hält NUuYT allgemeine begrüßen, haben WIr uns Zanz besonders bemüht, Geıist und
Leitlinien fest Doch spiegelt als Absichtserklärung 7ziemlich Herz tür die Bedürtfnisse und Bestrebungen unserer Völker
wirklichkeitsgetreu das Verhandlungsklima, den Handlungswil- öffnen, diese auch wahrhaft unNseren eigenen machen
en der Bischöfe und dıie enOorMeEN Schwierigkeiten, die diesem und iıhnen die Weiısheit bringen, welche das Evangelıum
entgegenstehen, zuLder. Als Sıgnal einer sıch erst allmählich hon- U1l lehrt, und die selbstvergessende Liebe, die Er Herz

senkt, der Miıtleıd MIt der Menge hatte und ygekommen 1St, endensierenden Entwicklung gebührt dıieser Erklärung gewiß zeıt-
geschichtlicher Kang. Menschen ein volleres und yrößeres Leben bringen.

Einleitung Dıiıe wechselnden Gesichter Asıens

Ir die Bischöfe V O] Asıen, versammelt in der Stadt Manıiıla, In unNnseren usammenkünften und Diskussionen en WIr
danken Ott dafür, dafß unls dieser eit zusammengeführt versucht, das Gesicht Asıens betrachten oder, vielleicht rich-
hat, Begiınn der Zzweıten Entwicklungsdekade, der 1ila  - den tiıger, die vielen Gesıichter des heutigen Asıens und des zeıtge-
Namen „dıe zornıgen siebziger Jahre“ gegeben hat 1m Hinblick nössischen asıatischen Menschen.
auf die schwere Krise, die während dieser e1it 1St. Da 1St zuallererst das Gesicht Asıens, des Kontinents der
Denn sicherlich wıird das kommende Jahrzehnt VO:  } einzıgartıger wimmelnden Massen. Asıen besteht Aaus nahezu Wwe1l Miılliarden
Bedeutung für Asıen se1in. Menschen, das sind fast Wwe1l Drittel der Menschheit. Dieses Ge-

Im Geist der Kollegialıtät und des Dialogs, der uns nach- sıcht 1St weitgehend VO: Armut gekennzeichnet, VO  3 Unter-
rücklich 1n den Dekreten des weıten Vatikanıschen Konzıils ernährung und Krankheıt und tragt Narben VO  s Krıeg und
nahegelegt wird, versammelt ernstem Gebet dıe Leıtung Leiden, Wırren und Unruhen.
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